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Schloß Lîeichenau.
Äach einer Griginalradierung von L. Strauß, Salums.

(Reproduction einer Vienfaisance-Karte.)
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Fürsorge
für Taubstumme und Gehörlose

AppmM A.-Wh. Der 34. Bericht des Appen-
zellischen Hilfsvereins für Bildung taubstummer
und schwachsinniger Kinder pro 1932, verfaßt
vom Kommissionspräsidenten Dr, meä. Dürst in
Teufen, gibt Kenntnis von im Stillen
ausgeübter, segensreicher Tätigkeit. Im Jahr 1932
wurden fünf Kinder, drei schwachsinnige und
zwei taubstumme, neu versorgt. Dagegen traten
sieben Kinder ans, fünf schwachsinnige und zwei
taubstumme. Bon den 31 der Sprache und des

Gehörs beraubten Kindern waren untergebracht:

In St. Gallen 18, Bettingen 2, Turben-
thal 7, Landenhof Aaran 2, Uetendorf und
Münchenbuchsee je 1. Mit 40 Schwachsinnigen
wurden also 71 Kinder von der Kommission
betreut. An die Kosten der Versorgung leistete
sie in der Regel 30 Prozent des jährlichen
Kostgeldes. Die Schnlkasse der Gemeinde ist

I verpflichtet, so viel beizutragen, als sie für ein
Kind der Primärschule ihrer Gemeinde jährlich
ausgibt, d. h. von 88 Fr. (Wald) bis 205 Fr.
(Speicher). Den Rest zahlen Eltern oder Armenpflegen.

Die Erfolge der Anstaltsversorgung
waren bei den Taubstummen sehr gut, bei den

Schwachsinnigen naturgemäß schlechter. Die
Landesschnlkommission hat den Gemeindeschul-
kvmmissionen Weisung gegeben, die Kinder rechtzeitig

zur Versorgung anzumelden. Dem wird
nnr mangelhaft nachgelebt. So wurde z. B.
in einer großen Gemeinde zufällig ein intelligentes

taubstummes Mädchen, das die Eltern
einfach laufen ließen, und ein Lehrer wußte
sogar darum, entdeckt. Ferner wurde ans einem
Bürgerheim ein taubstummer Knabe nicht zur
Schule geschickt, bis die Kommission von dritter
Seite darauf aufmerksam gemacht wurde.

Für Taubstumme wurden ausgegeben Franken
16,113.20 und für Schwachsinnige Fr. 18,097.50,
insgesamt Fr. 34,240.70.



kirchliche Tanbstnmmenfürsorge. Pfarrer G.
Weder in Zürich hat im vergangenen Jahr
zu über 1600 Taubstummen in 62 Gottesdiensten
reden können, und die gespannte Aufmerksam
keit der Zuhörer hat ihm ihre Willigkeit und
Dankbarkeit bewiesen. Der zweite, gemütliche
Akt nach dem Gottesdienst wird jeweilen nicht
weniger geschätzt. Unendlich viel Kleinarbeit
liegt dem Taubstummeupfarrer ob. Sehr zahlreich

sind die Besuche von Taubstummen, die

er in seiner Wohnung empfängt. Es handelt
sich um seelsorgerische und fürsorgerische
Anliegen. Das Taubstumincnpfarramt verrichtet
eine sehr wichtige Aufgabe.

i Aus der Melt der Gehörlosen i
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Dasel. Taub stummen bund. Am 18.
November hielten wir unsere 22. Generalversammlung

ab mit den üblichen Traktanden, wie!
Kassenbericht, Protokoll, Anträge und Allsälliges.
Aus bem Jahresbericht des Präsidenten ist
folgendes zu erwähnen: An dieser Versammlung
geschah e-Z zum ersten Male, daß ein anderer
Präsident den Vorsitz führte, nachdem es zwanzig
Jahre laug Alt-Präsident Miescher tat, der nun
unser verdienter Ehrenpräsident ist.

Das Vereiusjahr 1032/88 ist gut verlausen.
Das erste Halbjahr war reichlich ausgefüllt mit
Vorträgen und Unterhaltungen. Schon am
ersten Tage fand eine Filmvorführung statt
von Herrn Hanptm. Häner über die „Aviatik",
wobei 100 Personen anwesend waren. Ein
großer Frendentag war jener, an dem uns
unser geschätztes Ehrenmitglied, Frau v. Speyr-
Bölger, zu einer Weihnachtsfeier eingeladen
hatte und uns neben einem feinen Imbiß lind
Unterhaltungen auch noch mit nützlichen
Geschenken bedachte. Zur Unterhaltung und
Belehrung fanden mehrere Vorträge mit und ohne
Lichtbilder statt, so von unserem Mitgliede,
Herr Fürst: Ueber unsere Ausflüge; Inspektor
Bär: Das menschliche Herz und sein Blutkreislauf;

Lehrer Martig: Ueber seine Hochzeitsreise,
auch Honigmond genannt; Frl. Baur: Meine
Amerikareise; Fürst und Abt: Unsere Jtalien-
reise; Pfr. Amstein: Meine Erlebnisse in
Nordafrika, und Dr. Schmid: Pilze unserer Wälder.
Ein großer Tag war auch der 4. März, an
dem unsere Abendnnterhaltung stattfand, die
mit sehr schönem Programm verbunden war.
Das zweite Halbjahr war etwas bescheidener,

aber ebenso reich an schönen Erinnerungen.
Auf Einladung von Fliegerhauptmann Häner
besichtigten wir den Basler Flugplatz unter
theoretischer und praktischer Führung. Zwölf
Mitglieder sind diesmal richtig „geflogen",
indem sie einen Rundflug um die Stadt machten,
wobei die 82jährige Frau Jseli-Wolf mitflog.
Das war ein brillanter Tag geivesen. Zu
erwähnen ist noch der Ausflug auf Schloß Rütteln
(Deutschland) und die Reise zum Taubstummentag

in Lugano.
Sitzungen fanden sieben statt: fünf Kommissions-

und zwei allgemeine, an denen, soweit
es sein Gesundheitszustand erlaubte, auch unser
Ehrenpräsident teilnahm. Was unsern
Mitgliederbestand betrifft, so ist er ein erfreulicher,
haben wir doch, dank tatkräftiger Bemühungen
seitens der Vorstandsmitglieder, 24 neue
Passivmitglieder envorben. Unsere „Familie" zählt
nun zusammen 148 Köpfe, gegenüber 127 im
letzten Jahr. Unsere nächste Äbendunterhaltung
ist am 10. März 1934. (Für Auswärtige
besonders günstig, da in dieser Zeit die S. B. B.¬
Billette „einfach" gelöst gratis zur Rückfahrt
berechtigen.) Die Vvrstaudswahlen waren schnell
erledigt, da die Bisherigen wieder gewählt
wurden. Präsident: K. Fricker-Hostettler,
Friedensgasse 2ö ; Vizepräsident: Jusp. Bär; Kassier:
L. K. Abt; Aktuare: Künzli und Briggeu;
Reisekassier: Fürst; Beisitzer: Heierle; Revisoren:
Schächtelin und Thommen-Sutler; Frauenbund:

Frl. S. Jmhof und Frau Bechtel.
In der angenehmen Hoffnung, daß auch im

neuen Vereinsjahr die Mitglieder unter sich und
für den Taubstummenbund Basel treue Kameraden

bleiben mögen, wurde diese
Generalversammlung beendet. x. 5..«.

Aargcm. Sonntag den 5. November, vormittags

'Z8 Uhr, verstarb in Baden plötzlich
infolge Schlaganfall AlbertZehnder, Schreiner.

Der Verstorbene hatte im 4. Altersjahre
durch Hirnhautentzündung das Gehör verloren,
demzufolge er auch keinen großen Bekanntenkreis

hatte. Doch allen, die ihn kannten, wird
der Dahingeschiedene in treuem Andenken bleiben,
hat er doch als stiller, genügsamer Junggeselle
während 42 Jahren in der Schreinerei Burger
gearbeitet. Als fleißiger und exakter Arbeiter
war er beliebt, sowohl beim Meister, wie auch
bei seinen Arbeitskollegen. Still und unauffällig
wie er gewirkt, so ist er auch geschieden, um
nun im besseren Jenseits von einem arbeitsreichen

Leben auszuruhen. Ruhe sanft.
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